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Die Falaschajuden in Abessinien im Mittelalter.
Von Paul Borchardt.

Die neueste zusammenfassende Arbeit über die Falascha besitzen wir
von dem Hamburger Geographen Rathjens 1 . Der Verfasser gibt uns in seiner

ausgezeichneten Studie eine gute Verarbeitung der ihm zugänglichen Literatur.
Ich vermisse jedoch bei ihm und sämtlichen anderen Fachleuten die Benutzung
der mittelalterlichen jüdischen Reisebeschreibungen. Vom 9. bis 17. Jahrhundert
besitzen wir eine ganze Anzahl solcher Arbeiten, die jedoch noch immer das
frühere Schicksal Marco Polo’s teilen und fast von allen Forschern als

Mystifikation angesehen werden.
Die Zuverlässigkeit einiger Reisender aus dem 9., 12. und 17. Jahrhundert

will ich beweisen, da dieselben auch für eine ganze Reihe anderer Fragen des
afrikanischen Osthornes von Wichtigkeit sind.

1 Karl Rathjens, Die Juden in Abessinien, Hamburg 1921. —Vergleiche die Besprechung
dieser empfehlenswerten Schrift in „Anthropos“ XIV—XV (1919—1920), S. 1174. Es wurde
darin darauf hingewiesen, daß die Falaschas gesteigerter Aufmerksamkeit fachmännischer Kreise
wert wären, da diese Juden in sehr frühen Zeiten von dem übrigen Judentume geistig völlig
abgeschnitten gewesen sind. Jeder Beitrag zum Studium des Falaschaproblems ist deshalb gewiß
zu begrüßen.


